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Wandlungen.
Der Satz aus dem Chemieunterricht : « Der Zucker verwandelt sich in

Alkohol » ist uns besonders gut im Gedächtnis geblieben. Und hätten wir ihn
etwa vergessen gehabt, so hätte sich Prof. Oettli bemüht, ihn uns mit all seinen
schlimmen Folgen wieder ins Gedächtnis zu rufen. Wenn es solche Wandlungen

des Guten in ihr Gegenteil gibt, so ist es wohl Zeit, dass die Menschen
sich ans Werk machen, Wege zu suchen, wie aus Fluch ein Segen werden kann.

Dazu scheint ganz besonders die Schicksalsverbindung von Alkoholgesetz
und Altersversicherung Anlass zu geben.

Jenes Wasser, das in der französischen Sprache mit Eau-de-vie bezeichnet
.vird — ist vielen, vielen in unserm Volke eher ein Wasser geworden, das sie
^u frühem Tode oder wenigstens zu einem Leben geführt hat, das nicht vollen
Sehenswert besass.

Nun soll jenes Wasser mit dem vielversprechenden Namen teurer werden,
'lamit sich ganz natürlicherweise die stärksten Konsumenten desselben einigen
/.wang antun, einige Zurückhaltung im Genüsse desselben üben müssen.

Auf geheimnisvollem Wege soll nun aber das gebrannte Wasser sich
tatsächlich in « Lebenswasser » verwandeln, indem die Mittel, die aus der Besteue-

ning und Verteuerung des Schnapses gewonnen werden, der Altersversicherung
zufliessen sollen.

Statt des Unsegen bringenden Gläschens werden frierende und hilflose
Alte jährlich einige blaue Scheine in die zitternden Hände bekommen, die,
wenn sie auch keinen Reichtum bedeuten, doch vermögen, etwas Trost, etwas
Wärme, einen erfüllten Wunsch, ein wenig mehr Willkommensein, dem Alten
ïu vermitteln, einen kleinen Schimmer noch von Sonne, der freundlich
füe Abendstunden eines vielleicht von schwerem Geschick verfolgten Lebens,
mit verklärt.

Wollen wir nicht helfen, Land auf und Land ab, dass diese segenbringende
Wandlung sich erfülle, dass der Alkohol sich verwandle in Altersversicherung,
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in eine Hand voll Glück für jene, die für uns die Scholle behaut, die vor uns
den Kampf gekämpft, die vor uns gelitten, die uns, wir wollen es dankbar
und ehrlich anerkennen, so manche Wege zu unserm Glück gebahnt haben.

JAHRESBERICHTE DER SEKTIONEN
Sektion Aargau. Vor allem haben wir die erfreuliche Tatsache zu melden,

dass unser Verein in diesem Jahr um rund 50 Mitglieder zugenommen hat, dank
rühriger Werbearbeit anlässlich unseres Kampfes um die Gleichstellung va
neuen Besoldungsgesetz; allerdings heisst das eigentlich nicht Zuwachs der
Sektion, sondern vorläufig bloss Zuwachs unseres aargauischen, unabhängigen
Verbandes; doch hoffen wir mit dessen Erstarkung in nächster Zeit auch neue
Mitglieder für den schweizerischen Lehrerinnenverein gewinnen zu können.
Da wir aber bloss formell in zwei konzentrische Kreise eingeteilt sind, ist unser
Gedeihen und unser Arbeiten ebensosehr Angelegenheit der Sektion wie de?

Verbandes und hat unser Tätigkeitsbericht Gültigkeit für beide.
Am Anfang des Jahres steht der Kampf um die Gleichstellung in der neuen

Besoldungsvorlage. Er brachte viel Mühe — und moralischen Erfolg, indem der
Grosse Rat dem Kommissionsbeschluss der Gleichstellung mehrheitlich
zustimmte. Leider wurde diese Vorlage am 12. Mai vom Volke verworfen. Nun
stehen für das Jahr 1930 eine neue Vorlage und eine neue Abstimmung bevor.
Hoffentlich bringen sie uns die Erfüllung der Erwartung, zu der uns die letzt -

jährige Stellungnahme des Grossen Rates berechtigt ErfreuMch und ermutigend
war in unserm Kampf die kräftige Unterstützung, die wir durch den Lehrerverein

erfuhren, der mit uns nachdrücklich die gerechte Forderung der gleichen
Entlohnung für Lehrer und Lehrerin erhob und sich dafür einsetzte.

Im Frühjahr riefen wir die Kolleginnen zu einem Stimmrechtsvortrag von
Frl. Annie reter zusammen, um Hilfskräfte in den verschiedenen Landesgegenden

für die Aktion zu gewinnen.
Im Juni hörten wir anlässlich der Jahresversammlung Frl. Hanna Brack.

Sekundarlehrerin aus Frauenfeld, über « Der Anteil der Erwachsenen an der
BerufswaMvorbereitung der Mädchen » sprechen, und die festliche
Adventszusammenkunft verschönten uns Frl. Ruth Thurneysen, Rezitatorin aus Basel,
und einige Kolleginnen mit gediegenen musikalischen Darbietungen.

Unser Ausstellungsschrank diente in ergiebiger Weise der weitern Fühlung
nähme unter unsern Mitgliedern und trägt bei zu einem regen Leben im Verein.

Der Vorstand, der seine Geschäfte in fünf Sitzungen, nebst einigen Bespre
chungen des Bureaus erledigte, erfuhr in seiner Zusammensetzung eine Aende-

rung, indem unsere langjährige Kassiererin, Frl. Rosa Frey, deren Dienste aucis

an dieser Stelle aufs wärmste verdankt seien, ihr Amt an Frl. M. Sandmeie;
übertrug, die an Stelle von Frl. Lotte Hüssy als neues Mitglied gewählt wurde

Margrit Noethiger.
Solothurnisch-kantonaler Lehrerinnenverein. Die laufenden Geschäfte dit

ses Jahres wurden an der Generalversammlung im Dezember in Solothurn, ai?

der Frühlingsversammlung in Langenbruck und in einigen Vorstandssitzungen
erledigt.

An der Generalversammlung im Dezember, sprach uns Herr Dr. Roetscli
in einem Lichtbildervortrag über Albrecht Dürer. Wir bekamen einen tiefem
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